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Verordnung
dkl Sofien interoüiierlen Meinlnndkgmülimi.

Verordnung Nr . 125

Betreffend die Einreise von Personen in das besetzte
lvemer , sowie deren Verkehr und Aufenthalt in ihm.

ordnet ^ Interalliierte Rheinlandkommission ver-

rrr Erwägung , daß es zweckmätzig erscheint , die
Forschriften ihrer Verordnungen über die Einreise von
> x a?en in das besetzte Gebiet , sowie deren Verkehr
unv Aufenthalt in ihm in einen einzigen Text zusam-
lüfrt t *~ !otDie  Vorschriften betreffend den Verkehr

^̂ Lhorigen der an der Besetzung teilnehmenden
Machte zu ändern:

^ikel 1 . Personen jeweder Staatsangehörigkeit,
^ore uder 16 Jahre alt sind und ihren gewöhnlichen
^.Aufenthaltsort im besetzten rheinischen Gebiet haben,

I e*nem  von der zuständigen deutschen Behörde
hi 1 oEren Verantwortlichkeit ausgestellten und vi-
^ " v̂nalausweis mit Lichtbild versehen sein.
f „ tIe i f . Kein deutscher Staatsangehöriger im Al-
. . . von mehr als 15 Jahren , der seinen gewöhnlichen
Aufenthaltsort im unbesetzten Deutschland hat , darf in
oas besetzte Gebiet einreisen , ohne im Besitz eines Per-

gleicher Art oder eines Paffes zu sein.
« «f 8 1 Die Staatsangehörigen der an der
Tvi/etzung teilnehmenden Dtächts im Alter von mehr

f. fahren dürfen in das besetzte Gebiet nur ein-
,J en « vronn sie im Besitz eines Paffes oder im Besitz

lin ? b Eeleitscheines sind , der nach den von der detei-
»ten Regierung erlassenen Vorschriften ausgestellt oder
i^ brt ist ; sie dürfen ferner in dem besetzten Gebiet

nur dann verweilen , wenn sie im Besitz eines vorstehend
..^ geschriebenen Paffes oder Geleitscheines oder im Ve-
ntz eines im vorstehenden Artikel 1 vorgeschriebenen
Personalausweises sind.
> § 2.  Die vorgenannten Personen müssen ihren Patz

, Geleitschein innerhalb 4 Tagen nach der Einreise
^ » / "^ » ^ setzte Gebiet durch den Delegierten der Hohen
^Nterallnerten Rheinlandkommission in einem der Kreise,

indem sie sich aufhalten , visieren lassen . Gleichzeitig
haben sie den Delegierten die voraussichtliche Dauer
ihres Aufenthalts in den besetzten Gebieten anzuzeigen,
sowie jede mögliche Auskunft über die Orte , wo sie zu
verweilen gedenken , zu geben.

§ 3 Falls die Dauer des Aufenthalts im besetzten
Gebiet 3 Monate erreicht , müssen diese Personen am
Ende dieses Zeitraumes ihren Patz , oder Geleitschein
nach vorstehender Vorschrift erneut visieren lassen.

§ 4 . Sie haben in den Easthöfen , sowie bei den
Quartierwirten die übliche Auskunft über ihre Person,
ihren Stand , sowie den Ort , von dem sie kommen und
zu dem sie reisen , zu geben.

5 . Vorbehaltlich der Bestimmungen , des vorstehen¬
den Artikels sind sie in den besetzten Gebieten zur Be¬
obachtung der deutschen gesetzlichen Vorschriften für Rei¬
sende verpflichtet.

6 . Wenn diese Personen innerhalb eines Zeitraumes
von 12 aufeinanderfolgenden Monaten länger als 6
Monate im besetzten Gebiet verweilen , müssen sie die
Vorschriften des Artikels 1 dieser Verordnung beobach¬
ten , und sie genietzen nicht mehr die in § 5 dieses Ar¬
tikels vorgesehene Befreiung . Jedoch steht diesen P «r-
sonen die Ausreise aus dem besetzten Gebiet frei vor¬
behaltlich der Bestimmungen , welche von den angren¬
zenden Ländern fitr die Einreise in ihr Gebiet erlassen
sind.

Artikel 4 . § 1. Alle deutschen Staatsangehörigen,
die aus einem anderen Lande als Deutschland kommen,
sowie die Angehörigen anderer als der Nationen , deren
Truppen an der Besetzung teilnehmen , müffen im Besitz
eines von ihren heimischen Behörden ausgestellten oder
visierten Paffes fein und sich nach den Vorschriften des
deutschen Gesetzes richten . Dieser Patz mutz innnerhalb
2 Tagen nach der Einreise des Inhabers in die besetz¬
ten Gebiete der zuständigen deutschen Behörde zum Vi¬
sum vorgelegt werden . Die über die Visierung geführ¬
ten Listen müffen jederzeit zur Verfügung der alliierten
Besatzungsbehörden gehalten werden.

8 2 . Alle Personen , die in dem vorstehenden Artikel
3 nicht erwähnt sind , müffen sich beim Verkehr in den
besetzten Gebieten nach den deutschen gesetzlichen Vor¬
schriften für Reisende richten.

§ 1. Alle East - und Quartierwirte müffen sich genau
an die deutschen gesetzlichen Vorschriften für Reisende
halten ; insbesondere haben sie in ihr Register die Na¬
men , Vornamen , Staatsangehörigkeit , Wohnsitz und
Alter der Reisenden einzutragen , ferner die Zeitpunkte
der Ankunft und Abreise , die Orte , von denen die Rei¬
senden kommen und nach welcken sie sich begeben , und
schtietzlich die von ihnen vorgewiesenen Ausweispapiere.
Ausgenommen sind die in Artikel 1 und Artikel 2 § 5
der Verordnung 2 aufgezählten Personen.

§ 2 . Die verantwortlichen deutschen Behörden haben
auf Verlangen die polizeilichen Register den alliierten
Behörden zur Einsicht vorzulegen.

Artikel 6 . Wer seinen Wohnsitz im besetzten Gebiet
nehmen will , hat einen schriftlichen Antrag an die deut¬
sche Behörde des Orts , an dem er sich niederlossen will,
einzureichen . Diese Behörde kann die vorgeschriebene
Genehmigung erteilen und mutz ihre Entscheidung inner¬
halb 3 Tagen dem Delegierten der Hohen Interalliier¬
ten Rheinlandkommission im Kreise Mitteilen.

Artikel 7 . § 1 . Den deutschen aktiven Militärper¬
sonen ist die Einreise in das besetzte Gebiet nur auf
Grund einer besonderen Genehmigung der militärischen
Besatzungsbehörden der betreffenden Zone , in welcher
diese Militärpersonen ihren Aufenthalt nehmen wollen,
gestattet . Die Genehmigung hat die Zahl der Tage,
für welche sie gültig ist, anzugeben . Diese Miliiär-
personen müssen innerhalb 24 Stunden nach ihrer An¬
kunft sich beim Kreisdelegierten der Hohen Interalliier¬
ten Rheinlündkommiffion melden , um ihre Genehmigung
visieren zu lassen.

Niemand darf in den besetzten Gebieten eine deutsche
militärische Uniform oder die Uniform der Schutzpolizei
oder ein deutsches militärisches Ausrüstungsstück oder
Erkennungsabzeichen oder deutsche militärische Abzeichen
tragen , es sei denn , daß von den Armeekommandanten
eine besondere Ermächtigung erteilt worden ist.

Artikel 8 . Die Personalausweise , Pässe und vor¬
stehend genannten Ermächtigungen müffen auf jedes¬
maliges Verlangen der zuständigen alliierten und deut¬
schen Behörden oorgezeigt werden.

Artikel 9 . § 1 . Jeder , dessen Anwesenheit im be¬
setzten Gebiet der Hohen Interalliierten Rbeinland-

*») Auf schiefer Ebene.
Roman von Johannes , van Dewall.

Beinahe elf Uhr war es geworden über den verschiedenen
ubbern , und jenes Kleeblatt jaß , eine Zigarre rauchend , nach

vollendetem Abendmahle drüben im Speisezimmer , als die Türe
csjelben weit aufging und einige verspätete Ankömmlinge mit

Ewigem Geräusch und etlichen Zeremonien wegen des Vortritts
hereintraten.

Aufblickend , erkannten sie den Marques de Senza -Costa , den
Kammerherrn von Wahlendorf -Belleville und noch einige an-
h" e Herrren . unter diesen auch jenen Freiherrn von Runkel-
stern , dessen Bekanntschaft wir gestern auf dem Maskenballe

Mochten , — einen Gutsbesitzer aus der Mark , welcher seine
Winter in dem lebenslustigen T . zu verleben pflegte , und der
Nch ein wenig unangenehm durch seine scharfe, näselnde Stimme
bemerklich machte.

Diese späten Gäste kamen sämtliche von der alten Prinzeß
Friederike , wo sie nach der Oper den Tee genommen halten.

»Na, — nur keine Fassons, meine Herren ." krähte der Frei-
aus der sandigen Mark und schob den Marques ohne Um¬

stande in den Saal.

»Wetter ! — was so ein Teewasser einem doch für Magen¬
drücken verursacht ! . . . Nicht einmal Rum darin , meine Her-
^u ! . . . Kammerherr ! was ist das für eine Aufführung ! . . .
Das fällt auf Dich. Du hast uns alle auf dem Gewissen . . .
^eda , Louis . . . die Speisekarte . — Was kann man am schnell¬
sten bekommen ? "

. Noch einige Redensarten , ein flüchtiges Begrüßen der Anwe - I
lenden , und auch die übrigen Herren nahmen Platz . j

Kestner beobachtete mit einem Lächeln , welches einen ganz
kleinen malitiösen Beigeschmack hatte , seinen Freund , den Ritt¬
meister , und sah dann abwechselnd ihn und den Kammerherrn an.
Er wußte es , der Dicke hatte vorhin , vor dem Essen schon, eine
kurze Weile heimlich mit dem Grafen Waldow und Herrn von
Bärendorf in einer Ecke des Spielzimmers zusammen geflü¬
stert . Er war überzeugt davon , Eyjenhardt hatte ihm bereits
den Gefallen getan und die Geschichte von dem Maskenballe
und der eifersüchtigen Dame aus den besseren Ständen jenen
auf seine Art wieder erzählt . Auch Wahlendorf würde mit die¬
ser Version wahrscheinlich noch heute beglückt werden Der Dicke
würde hernach , einmal im Gange , die Sache noch übertreiben
und mit den furchtbarsten Schwüren erhärten . Während Wah¬
lendorf sich leise mit dem Kellermeister beriet , offenbar über
die Zusammensetzung eines kleinen Menüs , rief Runkelstein
ein : »Heda , . . , Louis ! mir schnell eine Entrecote , sauce borde-
laise mit Kartoffeln und eine Flasche Lafitte !" über den ganzen
Tisch herüber und fügte mit einem vorwurfsvollen Blick auf den
Kammerhern hinzu : „Man muß doch erst wieder ein Mensch
werden — brrr ! — Tee ohne Rum und mit Bemmen ! . . ."

Es war augenfällig , wie sehr Wahlendors sich um den Frem¬
den neben ihm bemühte . Der Marques war ein hoher , schmal-
schulteriger Mann von etwa sechzig bis fünfundsechzig Jahren.
Sein Kops war scharf geschnitten und intelligent Mit Ausnahme
der dunklen , unruhigen Augen vielleicht , die für einen Sechziger
fast zu lebhaft unter den Lberhängenden grauen Brauen hervor¬
blitzten , war aus seinen Zügen seine spanische Abkunft nicht her¬
auszulesen . Eine hohe , schmale Stirn mit spärlichem , aber sorg¬
fältig arrangiertem Haare , Rase und Kinn scharf hervorsprin¬
gend , und ein breiter Mund , welcher sich, wenn er lachte , in den
Winkeln ein wenig herabzog und das starke , tadellose Gebiß
entblößte , das war das Aeußere dieses Fremden.

Die ganze Erscheinung des Marques hatte übrigens etwai
Imponierendes und seine etwas förmlichen planieren , verbun
de » mit einer südlichen Lebhaftigkeit in Sprache und Mienen
spiel , waren die eines Mannes aus der besten Gesellschaft . Auf
fallend an demselben waren nur die schreiend rote Kravatte , dei
strahlende Solitär am Jabot und der dicke Brillantring am rech
ten Zeigefinger . Die Unterhaltung führte man , da er des Deut
scheu nicht recht mächtig war , zumeist in französischer Sprache

Der Professor beobachtete den Fremden genau , während ei
rauchte und zuhörte , es war sein Handwerk , Menschen unk
Köpfe zu studieren . Ebenso genau beobachtete der Doktor Sieg¬
rot , nur tat es jeder von ihnen in seiner besonderen Weise
Kestner als Künstler , jener als Jurist.

„Wie kann man sich um den alten Eeldsack da mit der roter
Binde so reißen , bloß weil er eine hübsche Tochter hat !" brummt«
der Rittmeister ärgerlich.

Beide lachten zu gleicher Zeit mit großer Heiterkeit auf , so
gut . paßte diese Bemerkung zu ihren eigenen Reflexionen.

„Silbergruben °von unglaublichem Werte droben in der
Sierra " , flüsterte der Doktor , mit dem Auge zwinkernd , ihm zu.

„Auf Ehre ! Er hat auch was yon einem Sklavenaufseher au
sich, Benno . . . meinst Du nicht ? Wie kann ein vernünftiger
Mensch nur eine solche Krawatte und so viel Ringe auf seinen
Fingern tragen !"

„Zur Erhöhung seines Wertes, " erwiderte Siegrot sarkastisch.
„Wahrscheinlich ein echt schottisches Gesicht, — ein Profil wie ein
Pferdskopf ."

„Schämt euch!" mahnte Kestner verweisend.

(Fortsetzung folat .t

i .



komMission geeignet erscheint, den Unterhalt , die Bedürf¬
nisse oder die Sicherheit der Besatzungstruppen zu ge¬
fährden , kann durch Befehl oer Hohen Interalliierten
Rheinlandkommission aus dem besetzten Gebiet ausge-
«iesen werden . Dieser Befehl sitzt' die Bedingungen
fest, unter denen die Ausweisung vollzogen wird.

§ 2. Jeder der einen Ausweisungsöeschlutz Übertritt,
verwirkt die. Strafen , welche für die Zuwiderhandlungen
gegen Verordnungen der Hohen Interalliierten Rhein¬
landkommisston vorgesehen sind.

Artikel 10. Keine Vorschrift dieser Verordnung ist
auf die in Artikel 1 und Artikel 2 § 5 der Verordnung
2 aufgeführten Personen anwendbar.

Artikel 11. Titel 1 der Verordnung 3 und die
Verordnungen Nr . 21 , 23, 78, 96, 99, und 169 werben
aufgehoben.

Artikel 12. Die Verordnung ist im Gebiet des
Brückenkopfes Kehl anwendbar.

Artikel 13. Die Verordnung tritt mit dem 1. Dez.
1922 in Kraft

Bekanntmachung.
Alle Eigentümer (gleich welcher Staatsangehörigkeit

sie angehören ) von Pferden , Stuten , Mauleseln und
Mauleselinnen werden hierdurch aufgefordert , sämtliche
in ihrem Besitze befindlichen Zugtiere , ohne Unterschied
und Ausnahme , vor dem 16. Januar 1923 auf ihrer
zuständigen Bürgermeisterei anzumelden . Gleichzeitig
müssen Älter und Beschreibung der Tiere angegeben
werden.

Bekanntmachung.
Alle Eigentümer von Kraftfahrzeugen gleich welcher

Staatsangehörigkeit sie angehören , werden hierdurch
aufgefordert , die in ihrem Besitz befindlichen Kraftwagen,
Krafträder und Anhängewagen , ohne Unterschied und
Ausnahme , vor "dem 16. Januar 1923 auf ihre,r zustän¬
digen Bürgermeisterei anzumelden . Ebendaselbst find
Namen , Vornamen und Alter der gewöhnlich mit der
Führung obiger Fahrzeuge betrauten Personen anzugeben.

Loblenz , den 16. November 1922.
Hohe Interalliierte Rheinlandkommission.

Amtliches.
AMsiMtzme« j>» 8mMe Mtim.

RMchmrWllW
im Gemeinde « «!- Flörsheim am Main.

Am Montag , den 15. Januar kommen aus verschie¬
denen Distrikten des Gemeindewaldes Flörsheim nach¬
stehende Nutzhölzer zur Versteigerung.
31 Stück Eichenstämme mit 2288 Fm . Inhalt

2 Raummeter Eichen-Rutzfcheit
1 Stück Buchenstamm mit 0,41 Fm . Inhalt

65 Stück Kiefernstämme mit 44,31 Fm . Inhalt
2 Raummeter Kiefern-Rutzwellen 3 Meter lang

10 Fichtenstämme mit 2,36 Fm . Inhalt
13 Stück Derbstangen mit 0,7« Fm . Inhalt

Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr
Distrikt 27 Jagdhütte . Mönchbruch -Allee.

Bekanntmachung.
Damit in der Zuteilung der Zuckermengen für Jan.

1923 keine Verzögerungen eintreten , müssen die Klein¬
händler , die Zuckerkartenabschnitts pro Monat Dezem¬
ber 1922 unverzüglich der Kontrollstelle für-Zuckerbelie-
ferung 1922/23 in Frankfurt am Main , Eschenheimer-
Landstraße 2 mittels Einschreibebrief einseuden.

Bekanntmachung.
Das Raff -, und Leseholzsammeln im hiesigen Gemein¬

dewald ist nur Mittwochs und Samstags und zwar
während den Winter -Monaten von Tagesanbruch bis
Eintritt der Dämmerung , im Sommer von 7 Uhr vor¬
mittags bie 5 Uhr nachmittags erlaubt . Vor dieser
Zeit darf der Wald nicht betreten werden und nach
dieser Zeit must der Wald verlassen sein. Die Distrik¬
ten 30 bis einschließlich 35 sind zum Leseholzsammeln
verboten . Das mitbringen von Säcken sowie das Be¬
treten der Holzschläge wo die Holzhauer arbeiten oder
aufgearbeitetes Holz fitzt oder lagert , sowie das Reißen,
Brechen und Schlagen ist verboten . Holz über 7 cm.
Stärke Durchmesser ist kein Leseholz und zum Mitneh¬
men nicht erlaubt . Zuwiederhandlungen werden nach
den Feld - und Focstpolizeigesitzen bestraft.

Flörsheim , den 6. Januar 1923.
Der Bürgermeister : Lauck.

Mmim - mg.
Die nächste Sprechstunde der

Mütterberatungsstelle findet am
Mittwoch , den 10. d. Mts . nach¬

mittags von 3.30 Uhr ab im Josefshaus statt.
Gechäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:

Fritz Noerdlinger , Lorenz Hartmann,
Vorsitzender Schriftführer

Heutiger MarftaO Mark§367.

rldofaißyjßemrt
" ‘TSc&sfmrn cYrri'.

Die Pariser Kaasereaz gesiheiterl.
Paris , 4 . Jan . Dis Konferenz ist gescheitert,

nachdem eine Einigung zwischen Frankreich und Eng¬
land sich als unmöglich heraLSgestellt hatte.

Ber SAiAlt.
Bonar Law gab folgende Erklärung ab:
„Die Regierung Seiner Mazeftät ist', nachdem sie

die französischen Vorschläge mit der größten Aufmerk¬
samkeit geprüft hat , zu der klaren Einsicht gekommen,
daß diese Vorschläge , wenn man sie zur Ausführung
bringt , nicht nur nicht die Ergebnisse zeitigen werden,
die sie erreichen sollen , sondern wahrscheinlich ernste und
selbst unheilvolle Folgen für die wirtschaftliche Lage
Europas nach sich ziehen werden . Unter diesen Um¬
ständen kann sich die britische Regierung diesen Vor¬
schlägen weder anschließen noch, eine Verantwortung
hierfür übernehmen . Die Regierung seiner Majestät
will aber zu gleicher Zeit der Regierung der französischen
Republik versichern, daß sie es außerordentlich bedauert,
daß eine unversönliche Meinungsverschiedenheit in einer
so. ernsten Angelegenheit besteht, daß aber dadurch die
freundschaftlichen Gefühle nicht nur der britischen Regie¬
rung , sondern wie sie überzeugt ist, des britischen Volkes
gegenüber der französischen Regierung und dem franzö¬
sischen Volke unverändert bleiben ."

Ministerpräsident Po in ca re antwortete:
„Die Regierung der französischen Republik hat U-rer-

seits die britischen Vorschläge sehr aufmerksam und sehr-
streng geprüft . Je mehr sie sie studiert hat , desto mehr
mußte sie erkennen , daß sie eine wesentliche Herabsetzung
der französischen Forderungen in sich schließen, sowie ein
Umstoßen des Vertrages von Versailles und daß es
unmöglich sei, eine derartige Lösung anzunehmen . Die
Regierung der Republik bedauert lebhaft , daß sie sich
über diese ernste Frage mit der britischen Regierung nicht
hat einigen können , aber sie dankt der britischen Regie¬
rung für ihre Freundschaftlichen Gefühle und sie kann
ihr die Versicherung geben , daß trotz dieser Verschieden¬
heit der Ansichten die Gefühle der Regierung der fran-
zösichen Republik und der französischen Nation gegen¬
über England unverändert bleiben.

Damit war die Konferenz zu Ende.

Tages-Wherficht.
Am Neujahrstage fand ein Empfang beim

Re .chspräsidenten Eberl statt . Die Begrüßungsansprache
hielt der apostolische Nuntius , der den Wunsch - nach
^rreden ausdrückte. Reichspräsident Ebert gedachte der
Weiynachtskundgebung des Papstes.

— * Im Laufe des Monats Januar wird eine neue
Besprechung der Ernährungsminister des Reiches und
der Länder stattfinden , um das längst geplante Pro¬
duktionsprogramm für die Landwirtschaft endlich auf-
zustell-n . Der Ort der Zusammenkunft wird voraus¬
sichtlich Merseburg sein.
^ —* Bei der7. Gewinnauslosung der deutschen
Sparprämienanleihe siel der Haupttreffer in Höhe von
einer Million aus die Gruppe 1324, Nr . 135. Er wird
viermal , je für die Gruppe A—D ausbezahlt . Ferner
fiel ein Gewinn von 300 000 M . aus Gruppe 1254,
Nr . 13.

— * Wie den „P . P . N." aus Leipzig mitgeteilt
wird , ist das gegen den Kapitänleutnant Ehrhardt
schwebende Verfahren ausgedehnt worden auf Meineid
und Verleitung zum Meineid.

— * Wie aus England verlautet , ist der Völker-
bundskommissar der Freien Stadt Danzig , Generalleut-
narrt Haking, zum Oberbefehlshaber der britischen Trnp-
Pen in Aegypten ernannt worden.

— * Einer E . E .-Meldung aus London zufolge wur¬
den die Mitglieder der englischen Kolonie in Konstan¬
tinopel verständigt , sich bereit zu halten , die Stadt in
24 Stunden nach erhaltener Aufforderung zu verlassen.

— * Wie aus Dublin gemeldet wird , steckten am
31. Dezember abends bewaffnete Männer verschiedene
Häuser in Dublin in Brand.
, — * Ein Telegramm aus Angora meldet aus offi¬

zieller Quelle , daß in Mossul ein Aufstand ausgebro¬
chen sei, der sich auf das ganze Petroleumgebiet in
der Gegend von Mossul ausgedehnt hat . Die Aufstän¬
dischen verlangen , daß dieses Gebiet der Türkei ein-
verleibt wird.

— * Wie Reuter aus Gaya meldet , ist der Präsi¬
dent des indischen nationalistischen Kongresses von sei¬
nem Amte zurückgetreten und hat eine neue Partei ge¬
bildet . Die neue Partei ist der Ansicht, daß das von
dem Kongreß angenommene Programm nicht geeignet
ist, um die baldige Selbstverwaltung zu erlangen.

LAeßne Ehronitz.
O Dynamit-Anschläge. In Halle  versuchten

nachts junge Burschen, deren man noch nicht habhaft
werden konnte, das ans einem Reiterstandbild Wil¬
helms L , einer Standfigur Moltkes und Bismarcks u.
einer Siegfried - und Rheintöchter -Gruppe bestehende
große Denkmal in die Luft zu sprengen . Die Moltke-
Figur samt dem Sockel stürzte in das Becken. Der Wach-
ter, der die Zündschnur im letzten Augenblick entdeckte
und sie abzureißen versuchte, wurde beiseite geschleu¬
dert und verletzt. In dem gegenüberliegenden Bank¬
haus wurden die Fensterscheiben zertrümmert . Auf die
unweit davon gleichfalls in der Nähe der Hauptpost
stehende Siegessäule wurde gleichfalls ein Anschlag ver-
sucht. Die Verbrecherbande wurde im letzten Augen¬
blick durch eine Schupostreife verscheucht. Ein weiteres
Bombenattentat versuchten Unbekannte gegen die ab-
sects an der Saale gelegene Villa des Bankiers Leh-
mann , die jedoch nur an der Fassade beschädigt wurde.
Schupobeancte übernahmen sofort die Bewachung.

Q Deutsches Stahlflugzeug . Das deutsche Han-
tzelsflugzeug. das am Montag wegen ungünstiger Wii - j

rerungsverhältnisse in der Nähe von Folkestone nieder-
gehen mußte , ist Dienstag früh in Croyden bei Lon¬
don gelandet . Es vollendete den Flug von Deutsch¬
land in sehr kurzer Zeit . Das Flugzeug , das von den
Zeppelrn -Werken gebaut ist, ist vollständig aus Stahl
hergestellt und hat Maschinen von 185 PS . Das Flug¬
zeug, das den Fokker-Flugzeugen ähnelt , kann sechs
Personen aufnehmen.

O Streikender Markt. Sämtliche Standinhaber der
B e r I r n e r Zentralmarkthalle sind Dienstag morgen
zwischen 5 und 7 Uhr in den Streik getreten : die
Gründe sind in den abermals erhöhten Frachten und
cn den hohen Standmieten zu suchen. Die Polizei
traf alle Sicherheitsmaßnahmen gegen evtl . Ausschrei-
tnngen._ _ _ __ ' '

Aus Nah und Fern.
Mainz , 2. Jan . (M e t a l l d i e b e.) Die vor¬

letzte Nacht des verflossenen Jahres wurde von raffi¬
nierten Dieben benutzt, um die Häuser ganzer Straßen¬
züge in der Neustadt der Klingelleitung zu berauben.
Die Diebe müssen mit einer außerordentlichen Keck¬
heit vorgegangen sein, was ihre peinlich sorgfältige
Arbeit beweist. Sicherlich hat das wertvolle Metall
der Meffingschilder und Knöpfe den Anstoß zu dem
Raubzug gegeben.

Wiesbaden , 2. Jan . Die W e i n v e r st e i g e-
r n n g der Naturweine der Stadtgemeinde Wiesbaden
erbrachte für 10 360 Liter Langelsweinberg und Ne¬
roberg einen Gesamterlös von 10 710 000 Mart . Es
war fast ausschließlich nur 1922er Jahrgang angebo¬
ren, und zwar bewegten sich die Preise für ein Vier-
telstück Langelsweinberg von 244 000 Mark bis 600 006
Mark für das Halbstück Neroberger.

Bingen , 2. Jan . (T r e u e g e l ö b n i s .) Der
Kreistag des Kreises Bingen nahm folgende Entschlie¬
ßung an : Der heute in Bingen versammelte Kreistag
oes Kreises Bingen steht voll und ganz aus dem Bo¬
den der Kundgebung des Provinzialtages der Provinz
Rheinhessen vom 9. Dezember 1922. Der Kreistag
weist nanrens der Bevölkerung des Kreises Bingen alle
auf eine Abtrennung von der hessischen Heimat und
dem deutschen Vaterlande hinzielenden Bestrebungen mit
Entschiedenheit zurück. Der Kreis Bingen als der we¬
sentlichste Kreis des Hessenlandes stehe treu und un¬
entwegt zum Deutschen Reich.

Köln , 2. Jan . Der Erzbischof von Köln,
Kardinal Dr . , Schulte , schloß eine an das Domkapitel
gerichtete Ansprache mit folgenden Worten : Laut und
feierlich, so schließt in dieser Stunde das in unserer
aller Herzen lebende deutsche Gelöbnis : Wir , der Erz¬
bischof, der Klerus von Köln-Stadt und der Klerus
der ganzen Diözese bekennen uns in unverbrüchlicher
Treue bereit zu der größten Opferfreudigkeit für unsere
rheinische Heimat — Bevölkerung , die keine Treulosig¬
keit gegen Staat und Reich kennt, die deutsch sein und
deutsch bleiben wird , mag kommen, was da will.

Köln , 2. Jan . Die Rheinlandkommis-
s i o n ordnete die Entfernung der Zeitungsanschläge
an , die die Auseinandersetzung zwischen Lloyd George
und der französischen Rheinlandpolitik wiedergeben . Zu¬
gleich werden weitere Anschläge nicht geduldet . Das
Verbot wird damit begründet , daß die unter tenden¬
ziösen Ueberschristen wiedergegebene Erklärung eines
gewissen Politikers der Alliierten geeignet sei, die öf¬
fentliche Ordnung zu stören.

Speyer , 2. Jan . (Treugelöbnis der
Pfalz .) Der Kreisausschuß der Pfalz hat einmütig
folgende Erklärung für die pfälzische Bevölkerung ab¬
gegeben: Mehr denn je ergriffen von dem Ernst der
Zeit nimmt heute am 2. Januar 1923 der Kreisaus¬
schuß der Pfalz seine Tätigkeit aus. In diesen Tagen
soll sich klären : ob das deutsche Volk wieder an seine
Zukunft glauben kann, oder ob es allen Anstrengungen
und aller Arbeit zum Trotz weiter hinabzugleiten hat
in das Chaos allmählicher wirtschaftlicher Auflösung
und fortschreitender Aushöhlung seiner wirtschaftlichen
Kräfte , ob durch Machtsprnch die Verbindung , welche
noch fest und innig die Rhempfalz und das übrige
Rheinland mit dem deutschen Vaterland verknüpft, ge¬
lockert werden wird . Mit banger Sorge sieht deutsche
Treue links und rechts des Rheines der Entwicklung
entgegen. Flammender Protest hat kundgetan , wie un¬
zerreißbar geschlungen und von ganzer Seele gewollt
die Bande sind, welche das Volk links des Rheins mit
den deutschen Brüdern des Reichs zusammenschließen.
Der Kreisausschuß weiß sich, eins mit dem Kreistag,
eins mit sämtlichen Psälzern , wenn er hieraus vor
aller Welt hinweist , wenn er Veränderungen ablehnt,
die mit Sicherheit eine schwere Gefährdung des wirt¬
schaftlichen Wohls der Bevölkerung und deutscher Kul¬
tur in sich schließen können. Die Pfalz hat im Laufe
der Jahrhunderte oft und viel gelitten , sie hat trotzdem
nie ausgehört , deutsch zu sein und sie wird auch in
Zukunft dem deutschen Volke die Treue wahren.

Frankfurt , 2. Jan . Die drei kleinen
Kinder  eines elsaß-lothringischen Flüchtlings -Ehe¬
paares wurden gestern in der elterlichen Wohnung tot
aufgefnnden . Die Untersuchung hat ergeben, daß die
Kinder vergiftet worden sind. Die Eltern sind unter
dringendem Verdacht des Giftmordes verhaftet worden.

Simmern , 27. Dez. (T r e u g e l ö b n i s .) Ir
einer von sämtlichen politischen Parteien einberusenen
Versammlung , in der der Reichstagsabg . Derlei
(D . Vp .) das Hauptreserat hatte , wurde folgende Ent¬
schließung gefaßt : „Die in Simmern zu einer Kund¬
gebung für das deutsche Rheinland zusammengekom¬
mene und aus allen Teilen des Hunsrücks zahlreich be¬
suchte Versammlung erhebt entschieden Protest gegen
alle Bestrebungen , die Rheinlande vonPreußen -Deutsch-
land zu trennen . Die Hunsrücker wissen sich mit ihren
deutschen Volksgenossen einig in der Ueberzeugung,
daß das Rheinland seit 15 Jahrhunderten durch zahl¬
lose wirtschaftliche und geistige Bande mit Preußen u.
dem Deutschen Reiche zu einer untrennbaren Einheit
verbunden ist, und erklären laut und feierlich: „Wir
Rheinländer sind deutsch und bleiben deutsch, komme,
was kommen mag !"

Worms , 27. Dez. Die H e i r a 1 s l u st in
Worms hat trotz der schlechten Zeiten nicht abgenom - |
men . Ln diesen Tagen fanden nicht weniger als 53
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Trauungen statt, darunter allein 46 am letzten Sams¬tag.
V, Mannheim , 27. Dez. (Gasexplosion in

^ P P a u.> In dem Oppauer Werk der Badischen Ani-
' !>?* i lnö  Sodafabrik ereignete sich am Vormittag des

>nv̂. ^ EZember eine Gasexplosion. Außer Gebäude- u.
"̂ 5^ schäden führte sie leider auch zu Personenschä-
Drei Arbeiter erlitten schwerere, jedoch soweit

eure beurteilt werden kann, nicht lebensgefährlicheVer-
!^ "Seu, drei bis vier andere, darunter auch der Be-
>^ 4? ^ Erniker, unbedeutende Schnittwunden durch Glas-
iptttter :c. Die Explosion wurde verursacht durch Aus-
"/ten von Gas aus einer Hochdruckleitung, die undicht
" ŵorden war. Soweit man die Sachlage bis letzt
^̂ rbltcken kann, besteht kaum noch ein Zweifel , daß
aas Undichtwerden der Hochdruckleitung in Zufammen-

zu bringen ist mit der rücksichtslosen Stillegung
Oppauer Werks bei Ausbruch des wilden Streiks.

-->urch das Eingreifen der Streikenden wurde seiner-
notwendig, den Betrieb zur Vermeidung von un-

"""elbarer Gefährdung überhastet abzustellen. Dies ver-
uriacht naturgemäß plötzlich auftretende, unberechenbare
mit den Wirkungen des langen Stillstandes sehr leicht
Spannungen in den Hochdruckleitungen, die, verbunden
0" Undichtigkeiten führen können . Unmittelbar nach dem
) ^ aOe erfolgten Wiederanfahren des Werks
•at  sich dann auck schon ein ähnlicher Zwischenfall er-

ergnet, der allerdings in seinen Auswirkungen harm-
o,er war und nur einen kleinen Brand zur Folge

Z. Die vollständige Aufnahme der Produktion wird
urch den Vorfall am Sonntag um einige Zeit weiterverzögert.

Heidelberg , 27. Dez. (Verhaftetes Die¬
ses  p ä r che n.) Ein ausländischer Arbeiter und eine
Kontoristin aus Düsseldorf, die sich anscheinend auf
eurer Diebesreise befanden, stahlen ini einem Ausstat-
iî ? ^ Efchäft 15 Meter Seidenstoffe im Werte von
. 0 OOO Vlark. Bei der später erfolgten Festnahme des
lnternatronalen Diebespaares wurden nicht nur die 15
.lieter -Seidenstoff gefunden, sondern auch noch ein Pa¬
ket weiterer Seidenstoffe und secks Kragenschoner im

*!on  etwa einer Million Mark, die von , Dieb-
cn in  verschiedenen Heidelberger Geschäften her-ruyren.
Karlsruhe , 27. Dez. Ein gemeiner Dieb-

v a y l wurde im hiesigen Rathaus entdeckt. Von den
oo" aufbewahrten Liebesgaben der Quäcker sind etwa

Paar Strümpfe und 400 Kinderhemdhosen von noch
mcyt ermittelten Tätern gestohlen worden. Die armen
vedurftigen Kinder, für die die Liebesgaben bestimmt
waren, haben nun das Nachsehen.

Furthwangeu , 27. Dez. (Der Kohlenman-
■) . Die Schule mußte wegen Kohlenmangels bis

auf werteres geschlossen werden. Vielleicht ist es ouch
5?l mangelhafte Heizung zurückzuführen, wenn an der
Volksschule etwa 200 Kinder wegen Erkrankung an der
Grippe fehlen.

Dichter und Wiederaufbau.
,»^§ vn Otto Bratengeher - Berlin,

den Goethes Wort an Frau von Stein macht es
GcoensÄ » v' den Künstler und den Menschen , weniger
zu bedürfen, sie recht zu lieben, an ihnen
den “ 5? sie auf alle Seiten zu wenden. An
burA m KrM<9 diird man erinnert , wenn man sich
Don ™ Schröers neuesten Roman „Die Bauern
reick-P« ^ ^. (Leipzig, Quelle u . Meyer) einige genuß-
aeiü^ . Kunden verschafft. Ein kleines Dorf wird vor-

.und einzelne Bauernsamilien werden zu den
auf „rr ' der  Handlung . Aber indem die Dinge
Handr, ^ Eiten gewendet werden, wachsen Szene und

öu den großen Fragen empor, die gegen-
das "^ deutsche Schicksal bilden. Schröer schildert

.^ ehen eines Dorfes während des Krieges und
u„7. An lebenswahren Gestalten zeigt es, wie
ins - Herrschaft der Kriegswirtschaft die Versuchung
wie schlich, wie manche schnell unterlagen und
Obwnur ^ mannhaft kämpften, um ehrlich zu bleiben.'
anwl * Revolution auch in der Gemeinde Siedet

meisten Köpfe verwirrte , hat doch das
zun̂ r" der Minderheit um Rechtschaffenheitden Weg

und wirtschaftlichen Wiederaufbau ver-
Härtê "^ schnell, wenn auch scheinbar nicht ohnevucie , zu. finden rrpvmtfcf

einen durchgeführt wird . Darum führt er
«ekeb. ? ° ckern Bauern vor, der, aus dem Felde zurück-
zunä^ rs mehr als vierjähriger Treue draiißen
Sein^? « ^ ^ )t für sich herleitete , allein sich, den
<5inIW„r bf m Hvfe zu leben. Solcher künstlichen
sieht dl » tolgt jähes Erwachen. Der Rainbauer
und »«fr lluland ringsum , fühlt sich mitverantwortlich
Schwer Vorsatz, nur sich selbst zu leben.
Aber L *t- v ^ umpf gegen die Verrottung der Herzen,
ern tl«ben  f ĉh treue Mitarbeiter unter den Bau¬
den „kl ^ hrern : „In Siedei , das traue ich mir und
derarn^°̂ "r.^ v ^ bgen wir Ordnung hinein !" So
des bxe  Urzelle , die durch die Heimkehr
ren ueu belebte Einzelwirtschaft, zu der größe-
wirtŝ ns^ ^ ^bmeinfchaft, dem aus moralischer und
Dorfe ^ Verwilderung wieder emporsteigertden
Menŝ o» ist, „alle Dorfinsassen zu neumodischen
licken 5" Zu machen, soweit es sich um den Wirtschaft¬
es um 8.̂ tschrrtt handelt , aber zu altmodischen, wenn
aebt" und Glauben , um Deutschtum und Arbeit

Lernt Sn £ ef , aut $ bas ist Schröer noch nicht genug,
ern h!n^ ^ ot  der Stadt kennen; sagt den Bau-
wo Vs ^ aen  S ^ bter der Schuh drückt, sagt dem Städter,
im Kt» ^ Bauern Weh tut ." Damit webt und wirkt
Gednnt»̂ °er Landbundverfassung auch der große

Nenbr^ Verständigung zwischen Stadt und Land,
den darf Schröers Roman nachgesagt wer-
stebt jeder Einseitigkeit sernzuhalten der¬
zeit die' der Schuld des Bauern in der Kriegs-
er am Bauer vorangehen läßt , so scheidet

sorglich zwischen der unerfreulichen
Not bes Schiebers und der unleugbaren
rufen Masse. Man hat den Dichtern zuge-
Zuckt nn^ '°Hbn kämpfen für Freiheit , für Maß und

und gegen den allgemeinen Feind der Menschen,

oas Uedermaß Der Leidenschaft; aber man hat davet
zu Recht an der Voraussetzung festgehalten, stets müsse
der Dichter in sich eine Versöhnung tragen . Gustav
Schröer ist dem gerecht geworden. Jnnerpolitische
Verständigung aber tut uns bitter not.

Lokales.
Flörsheim a. M , den 6. Januar 1923

* Volksliederbund . Der Verein veranstaltet, wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich heute Abend einen
Theater - und Konzertabend im Hirsch. Die Veranstal¬
tungen des Vereins , die immer schön und gemütlich
waren, sind allzu bekannt, als daß man darauf beson-^
ders aufmerksam zu machen braucht. Es ist ein Besucht
zu empfehlen.

' Rudergesellschaft 21. Einen sehr harmonischen
Verlauf nahm die Weihnachtsfeier im Kreise der Mitglie¬
der, Freunde und Gönner des Vereins , im großen
Saale des Sängerheim . Bei vollbesetztem Hause er-
öffnete Herr Demmerle den nie vergeßlichen bunten
Abend. Ein 2luderfreund entfaltete die Leistungen des
jungen Vereins im Kampfe mit erprobten Rivalen , wo¬
bei es der R .-E . gelungen ist zwei Siege zu erringen.
Den Siegern wurden persönliche Ehrungen zuteil. Den
bunten Abend löste ein gemütliches Tanzkränzchen ab.
Am Schluffe der Veranstaltung ging ein Jeder mit dem
Bewußtsein nach Hause einige genußreiche Stunden ver¬
lebt zu haben.

* Konzert »m Sängerheim . Im hiesigen Sänger¬
heim veranstaltet der Falkensteiner Männergesangverein
am 14. Januar d. Js . nachmittags 4 Uhr ein großes
Volksbildungs -Konzert. Als Mitwirkende sind gewon¬
nen : Frl . Ria Günfter (Sopran ) aus Berlin -Frankfurt,
sowie Frl . Maria Schneider (Rezitation ) aus Ober¬
ursel. 2n Sängerkreisen der weiteren Umgebung ist der
Falkensteiner Männergesangverein als ein gut geschulter
und auf Wettstreiten sehr bekannter Verein. Daß der
Verein uns Flörsheimern und den auswärtigen Be¬
suchern wirklich Lehrreiches und Kunstvolles bieten wird,
davon sind wir überzeugt, ist doch der bekannte Komponist
L. Sauer , Kronberg, der Meister des Vereins . Gesungen
werden Chöre und Lieder der alten und neuen Meister
in der Sangeskunst (wie Brahms , Schubert, Eurti , Reu¬
mann, Sauer ). Näheres darüber in der nächsten Nummer
dieser Zeitung . Nicht unerwähnt soll hier bleiben, daß
ein Flörsheimer Kind (Johann Kraus, Sohn des Wilh.
Kraus ) den Verein als 1. Vorsitzender leitet.

Volkshochschule Flörsheim . Endlich soll auch in
Flörsheim der Volkshochschulgedanke Boden fassen, nach¬
dem er seit 3 Jahren in allen Nachbarstädten, Mainz,
Frankfurt, Höchst, Wiesbaden , Offenbach usw. und seit
einem Jahre auch in verschiedenen Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden verwirklicht wurde. Von den nörd¬
lichen Nachbarstaaten griff die Idee der Volkshochschule
zündend über die deutschen Grenzen und setzte sich schnell
überall durch, so daß heute im preußischen Kultusmini¬
sterium eine Abtlg. für Volkshochschulwesen eingerichtet
ist, in jedem größeren Orte eine Volkshochschule empor¬
blüht und die Nachbarlandgemeinden sich an diese grö¬
ßeren Organisationen anlehnen . — Welches sind die
Ziele einer Volkshochschule? Die Volkshochschuleals
Erwachsenenschule, als Fortsetzung und Ausgleich der
bisherigen Bildungsmöglichkeiten der ärmeren Volks¬
schichten will der Ort sein, wo die Menschen sich empor¬
ringen zu größerem Wissen, Können und Erkennen zum
Segen der Gesamtheit. 2n unseren schweren Zeitläuften
sind Männer und Frauen nötig, die viel Kenntnisse,
Urteil und seelische Kraft besitzen. Die V.-H.-Sch. schlägt
die Brücken zu den uns bisher vorenthaltenen Vildungs-
gütern und Bildungswerten der Kulturvölker. Dem
Versuche, der Volkshochschule auch in Flörsheim Boden
zu gewinnen, vielleicht in Anlehnung an die Wiesbadener
Volkshochschule, ist voller Erfolg und einsichtige Unter¬
stützung der in Frage kommenden Gemeinde- und Kreis¬
behörden zu wünschen.

und Spiel.
Sportverein 09 Flörsljeim— Sportverein Raun&dm.

Morgen Nachmittag 2.30 Uhr treffen sich auf dem
hiesigen Platze die 1. Mannschaften obiger Vereine im
Rückspiele um die Punkte . Das Vorspiel konnte Naun¬
heim mit vielem Glück für sich enscheiden. Die Hiesigen,
die in ihrer Neuaufstellung gegen Weilbach bewiesen
haben, daß sie spielen können, müssen alles dransetzen/
um das Resultat günstig zu gestaltend Vor dem Treffen
der ersten M . treten sich die beiden 2. M . gegen¬
über. Die Hiesigen, die an 2. Stelle stehen, müssen um
ihren Platz in der Tabelle zu behalten , das Spiel un¬
bedingt für sich entscheiden, was auch bei einer sicheren
Abwehr und Staffelstellung der Verteidigung erzielt
werden kann. Der Läuferreihe ist bei dem flinken Sturm!
der Raunheimer zu empfehlen nicht zu weit aufzurücken, l^
Bei etwas mehr Energie und Schußfreudigkeit wird es
dem Sturm gelingen die nötigen Tore zu erzielen
Spielbeginn 1.30 Ühr.

EvangelischerGottesdienst
Sonntag, 7. Januar Beginn 2 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Sonntag abend 7 Uhr gest. Jayrgedächtnis f. Frau Babetie Mai.

Vereins-Nachrichten-
Freie Sportvereinigung . Abtlg. Turner. Montag abend 7.30

Uhr Turnstunde der Turner und Zöglinge . Gleichzeitig
findet eine Besprechung zwecks Familienabend bei Martin
Bertram statt. Pflicht eines jeden ist zu erscheinen

Hum. Muflkges. Lyra. Sonntag Mittag 1 Uhr Musikstundeund
Versammlung bei Adam Becker.

Vor der

frühen Abnützung Ihrer Scbube schützt
Sie nur die reine Terpentinöl wäre

Niqrin - Extra. _

1 Gesangverein Volksliederbund 13
Heute Abend 8 Uhr veranstaltet der

Verein im Gasthaus zum Hirsch

Konzert und
Theater -Abend
Neben zwei Theaterstücken:

a) , Um der Mutter willen“
b) »Oie Jagd nach dem Manne“

stehen verschiedene Einlagen von unserem
Vereinskdmiker Franzel und dem Solo-

Quartett auf dem Programm.
Eintritt 30 » k. Saalöffnung 6.30 ühr.

Am Sonntag Abend 7 Uhr ist

Familien -Ball.

Bei Gicht, Rheuma, Ischias , Neuralg ie
bewähren «ich Oramln - Tabietten . -r>htig . £ zur  rechten Zeit angewandt —
Inf#l«c ihrer raschen Wirkung unc ./cu .bcKömmHchkeit sind Oramintablette
überall bevorzugt . Erhältlich in allen Apotheken , des . ueachützt . Alleinige
Hersteller : Germosanwerk G. r , b* H. München 50.

Amtlicher Fahrplan.
Gültig ab 8. Oktober 1882.

Abfahrt in der Wichtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags

U 541w  6 " 8" * 12“ P 4" 5" 6“

^42 jJ31 jßlO g47 | 53 jj32

Abfahrt in  der Richtung Wiesbaden.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittagsstz8'°r r  ip  p 2wr 3gKsrSw6!Sr r 1 p
W Die Zeiten find nach der Ortszeit festgesetzt. "WU

Heichonvrklkrung
LI verkehrt nur an Werktagen vor Sonn - und Feiertagen
*  fällt an Werktagen vor Lonn - und Feiertagen aus

W nur werktags.

Kirchliche Nachrichten.
fiatt # Gattes dien ,
Sonntag , den 7. Januar 1923.

7 Uhr Frühmeffs, 8.30 Ubr Schulmeffe, 9.4» Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht. 4 Uhr Marianische Kongregation.

Montag 7 Uhr Amt nach Meinung. 7.30 Uhr Amt statt Jahramt
für den gef. Johann Klepper.

Dienstag 6 30 Uhr hl. Meffe für Familie Peter Schuhmacher im
Schwesternhaus. 7.30 Uhr Amt für Johann Trais« .

Mittwoch 7 Uhr Amt für Familie Joseph Eeis . 7.30 Uhr Amt
für Marg. Klepper geh Flörsheimer.

BäSSfJbäiSiSlt  Augzelofrmnfl.»
Herren und Damert

«Jattm in tw3nr 3 «u »ine

l
"--altes- u. Slbü.-Ä,...r. _ *.
ei '- T ^ bö.-Äurse. Hroft». *rot.

)» d tterr. Aufnahme täglich.

Gander,Mainz
Schill erstrasse 43. i

Ein Huhn
zugelaufen. Abzvhol. gegen
Entschädigung

Feldbergftratze 14.
Aktiengesellschastd. Textilbranche
sucht geeignete Damen o. Herren

als Mildieiitniit
gegen hohe Provision. Sicher¬
heitsleistung für Musterkollektion
Bedingung. Off. unt. E. (£. 500
an „Znvalidendank", Annoncen-
Expedition, Berlin W. S, erdet.

Frischen

* fdd’Salat«
ff« Pfund 35 Mark empfiehlt

A.SlhU.WMllkr .8



ss) Auf schiefer Ebene.
Roman von Z o h a n n e s v a n D e w a l l.

»Nun denn", meinte Siegrot , „wie ein Alligator ! — sehen'
Sie nur , Professor, wie er die Knochen des Schneehuhns zer¬
malmt , inan hört es krachen bis hierher ."

„Habe da vorhin auch eine kleine, allerliebste Entdeckung
gemacht, im Vorbeigehen, " näselte der märkische Baron , nach¬
dem er seine Entrecote hastig »erzehrt hatte , mit einem -Wicke
zu Wahlerrdorf hinüber.

Alle sahen neugierig auf . Runkelstein wischte sich den Mund
und ließ sie ein wenig warten , ehe er sortjuhr:

»Ich hatte nämlich mein Dingskirchen, . . . mein Taschen¬
tuch vorhin in meinem Paletot stecken lassen bei der Prinzeß
und verließ Hoheits dünnen Stehtee heimlich, um mir das
Dings zu holen, sintemalen ich es notwendig brauchte. Na,
— nun ratet einmal , was ich dabei für ' eine kostbare Ent¬
deckung machte?"

„Hatte Ihnen etwa jemand heimlich einen Knoten hinein¬
gemacht?" neckte ihn der Kammerherr . ,

»Nein , durchaus nicht . . . aber etwas ganz anderes , lie¬
ber Wahlendorf . Also hören ' Sie alle zu und sorgen Sie da¬
für, daß es gehörig unter die Leute kommt . ; . Rittmeister,
fasse, apporte ! Des Weges unkundig nämlich, tappte ich einen
der vielen finsteren Korridor .- . . .hing, vermutend , daß derselbe
irgendwie zur Garderobe füijrte . . . Sah erst hernach, daß
ich mich getäuscht hatte . . . Wie ich nun die dicken Läufer
unhörbaren Tritts entlang gehe . . . was glauben Sie , daß ich
da entdeckte? . . . gabelhaft , aber auf Ehre , keine Fabel !"

Alle jähen ihn mit Spannung an.
„.Hoheit . . . es ist mein vollständiger Ernst !‘ höre ich da

plötzlich eine weibliche Stimme aus einem dunklen Winkel
heraus piepsen. Ich stutzte natürlich und bleibe horchend stehen.

.„Aber, schöne Eva , ich bin Ihnen .ernstlich böse/ sagt eine
andere Stimme ."

Ein Gemurmel des Erstaunens erhob sich unter den Zuhö¬
rern . Runkelstein fuhr , ohne darauf zu achten, in seinem Vor¬
trage fort , indem er abwechselnd die Stimme der Redenden
nachahmte, bald im Falsett , bald im Baß.

„.Hoheit !'
,„Run , kleine Eva !'
„.Hoheit ! — Ich bitte .'
„.Ich befehle es Dir . . . bei meiner Ungnade !'
Pause.
„.Aber ich darf ihn ja gar nicht einmal tragen , Hoheit . .
.„Wie ? . . . nicht tragen ?'
„.Solch ein kostbarer Ring , — was würden meine Eltern

denken . . . und was Sie selbst! . . . Ich nahm ihn nur in
der ersten Ueberraschung gestern abend, ich kam auch nur hier¬
her, um Sie zu bitten . .

,»,Eoa , Sie machen mich ernstlich böse.'
.„Hoheit , ich stehe eine Himmelangst aus !'"
Diese Worte stieß der märkische Junker mit einer so dra¬

stischen Komik heraus und schnitt eine jo drollige Grimasse dazu,
daß sein ganzes, an und für sich schon sehr gespanntes Audito¬
rium vor Lachen vollständig aufjubelte . Nur der Professor
zeigte eine ernste, fast drohende Miene und dem Rittmeister
stand der Mund weit offen vor Staunen und Schreck. Erst
nach einer ganzen Weile konnte Runkelstein fortfahren.

.„Aber Mädchen, so sei doch vernünstig , es soll ja weiter
gar nichts sein, als ein Erinnerungszeichen , und daß Du
schweigst, süße Eva !'

w
UU Sott dem Allmächtigen hat er gefallen , heute
|Üt mittag l 1/* Uhr, meine liebe gute Frau , Mutter und
8 Schwiegermutter , unsere liebe Schwester, Schwägerin
W und Tante , Frau

rz Margaretha Schütz
geb. Richter

k*  nach langem Leiden unerwartet , jedoch wohlvorbereitet
U im Alter von 63 Jahren zu sich zurufen.

Die trauernden Hinterbliebene« :
i . d. R . :

M  Iss . Chr . Schütz 1.
H| Jakob Meitzer und Frau.
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Flörsheim , Hofheim, Winterthur (Schweiz),
Defchowitz (O.-S .), den 3. Jan . 1823.
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Die Beerdigung findet statt : Samstag nachm. 2J/a
Uhr nach dem Rachmittagsgottssdienst vom Sterbe
Hanfs Grabenstraße 18.
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;i Wiesbaden , Schwalbacherstrahe 7.
GefchSftsleiter Heinrich Denzer. — Telefon S8«l.

Kür Wiederverkiiufsr!

jj Zigarren : Zigaretten
Rauchtabak

von den billigste« bi» zu den feinsten Qualitäten
jede» Quantum »u Fabrikpreis««.

3 Milsmiidlhell
per sofort gesucht.

Wirtschaft!. Frauenschule Bad Weilbach

500 Mk. Belohnung
demjenigen, der das Buch „Barnes Deutsche Littratur"
1. Band, welches am Montag auf dem Wege von der
Apotheke bis zum Hirsch verloren ging, im Verlage des
Blattes «bgibt.

„Sausrat“ (Mnniigt IMcrfergmig
für das Rhein«, Main- u. Lahngebiet G. m. b. H.

Luifsnstraße 17. — Wiesbaden — Luifenftraß « 1-7.

Lieferung gediegener
Küchen -, Schlaf -, und Wohnzimmer-

Einrichlungo«
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte » eil-

zahlung ohne Preiserhöhung gestatt̂ .
Teilaussteüung in Sossenheim bei

Schreinermeifter Johann Fach.
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eggenkioifep

Blätter
sind des  schönsts farbige

I Wlfzbiatt für die Familie
„Immer mit der Keil sekreltend und ftr die Keil.“

„Eime Quelle herzerquickenden Frohsinne ."
Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.

Das Abonnement kann jaderieit begonnen werden,
Ueber die Bezugspreise unterrichtet .der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

darfer-Blstter I. . F. Schreiber , Hftmehen,
Uesidemsstrasse IS

„,D, ich sage gewiß auch ohnedies zu niemanden etwas .'"
Der Professor wurde ein wenig blaß, während Eysenhardt

die Augen beinahe aus dem Kopfe heraustraten.
„Köstlich!" rief der Kammerherr gezwungen und sah nicht

wenig besorgt herüber.
.„Ich glaube es, Eva, . . . Sie sind ein braves Mädchen.

Wie hübsch von Ihnen , daß Sie Wort hielten und hierher
kamen!'

».Hoheit, — so wahr ich ein ehrliches Frauenzimmer bin,
ich tat es nur wegen des Ringes .'" s,

Abermaliges Gelächter. g' ,lj
»Stille , meine Herren! f
.»Und nur, um ihn mir zurückzugeben, kamst Du? Schäme

Dich!'
„.Auf mein Wort, Hoheit . . . O, seien Sie mir nicht böse

deshalb.'
„.Schäme Dich. Mädchen, ich sollte Dir enstlich zürnen.'
».Hoheit, — ich würde andere betrüben, wenn ich anders

handelte, und das kann ich nicht.'
»Jene Hoheit schien das auf die Dauer ein wenig zu ver»

schnupfen und sie wollte soeben etwas erwidern, als sich leider
Tritte nahten und das Pärchen scheu auseinanderstob. — Die
Komödie endete so, ohne befriedigenden Schluß."

„Und wer war es ?" riesen etliche neugierig und schaden¬
froh. „Haben Sie sie nicht gesehen?"

«Rein, leider, sie entwischten mir, denn ich gab natürlich
Fersengeld. — Aber da sage noch jemand, daß bie[e. Schlösser
keine Geheimnisse bergen !"

„Und jene Eva, . . . haben Sie keine Ahnung?"
„Still !" bat der Kammerherr mit einem schnellen Blick aus

den Professor, der zur Vorsicht mahnte. (Fortsetzung folgt .)

Erdal
Marke Rotfrosch - Schuhpasta

Werner & Mer -P A . - G . Main«

Sltntl. Lack- «. Jarbwaren
sowie Gips und Kreide, Leinöl, Terpentinöle , Siccatio

in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße.
♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
# ÄsKiem bringt tarnt#

Das moderne Hauskleid.
lNr. 808 .)

Für den täglichen Gebrauch und
als Hausanzug bleiben Bluse und
Rock nach wie vor das Praktischst«
und Bequemste. Mit einer netten
Bluse läßt sich außerdem auch ein
nicht mehr ganz einwandfreier Rock
abtragen, besonders wenn die Bluse
so lang wie bei nnserm Modell 1328
ist. Diese Schlupfbluse, aus sand¬
farbenem Trikot, hat angeschnittene
Pagodenärmel, die unten zweimal
mit dunkelbraunem Wollstoff, dein
Material des Rockes, besetzt sind.
Auch der Schoß ist auf diese Weise
garniert. Sie schmiegt sich zwanglos
dem Körper an und wird in der
verlängerten Taillenlinie ganz leicht
durch einen schmalen, verschlungenen
Gürtel zusammengehalten. Dazu ein
schlankfallender futzfreier Rock, der
in schmalen Abständen in Quetsch¬
falten gelegt ist. Zu diesem ebenso
praktischen wie hübschen Hauskleid ist
der Favorit-Schnitt 1328 (Preis 6)
der Internationalen Schnittmanu¬
faktur, Dresden-N. 8, in 80, 84, 88.
92, 96, 104 cm Oberweite vorrätig
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